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„Warum tut er das?" fragt da Prinz fein
Adjutanten.
„Sein Instinkt respektiert Eure Hoheit!"
„Richtig, das mag stimmen. Das wird wohl auch

bei den Gänsen dort der Fall sein, weil sie plötzlich
so kreischen und die Hälse recken?"
„Glaube nicht, Hoheit, Gänse haben weder Ver¬

stand noch Instinkt."
„Hm," moant da Prinz, „da muß ich einmal

eine meiner Cousinen fragen."
Sö kemman zan Rindvieh. „Ah," sagt da Prinz

zan Burgamoastan, „Ihr Bezirk scheint mit Rin¬
dern reichlich gesegnet zu sein?"
„Fahlt si nix, Hoheit, Rmdl gnua!"
„Wer hat die größten und schwersten Ochsen in

Ihrer Gemeinde?"
„Laut Gemeindestatut ollweil der Bürger¬

meister, Hoheit."
„Nun, da ist Ihnen zu gratulieren, denn das

sind jedenfalls die beiden dort, welche auf uns her¬
überblicken?"
„Ja, ja, Hoheit, ganz richtig. Bitte, möchten S'

nöt mitkumma, daß Hoheit sehgn kunntn, wias
Eahna d' Händ ableckn?"
„Ich danke, meine Zeit ist gemessen. Nur die

Pferde will ich noch sehen."
„Hab schon drangedenkt, Hoheit; aber dö kum-

men erst auf d' Wochen."
„Ah, das ist schade! Ich bin großer Pferdelieb¬

haber und sozusagen unter Rössern aufgewachsen."
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